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Hause so gutes, starkes, süßes Bier ausgeschenkt
und nie anders als „Bock" genannt. —

Durch die vielen langjährigen Kreuzungen des
„Bock" mit Glycerin und Gockelskörnern und an¬
deren Stoffm , find die heutigm „Bock" etwas
von Kräften gekommen; doch erfteut noch manch
kräftiger „Bock" des Biertrinkers durstige Kehle.
Wir rufen ihm ein fideles „Profit " zu!

Gin pünktlicher Arzt.
WaS bei uns ein PünMcher Doktor ist, der

schreibt alle Tage am Abend, oder schon unter¬
wegs in sein Büchlein, welche Kranke erbesucht,
wem er ein Rezept geschrieben, oder sonst irgend
welche ärztliche Hilft geleistet habe. Kommt dann
bald das Neujahr , so macht er seine Auszüge aus
dem Büchlein, (manchmal thut dies auch die Frau
Doktor) und das gibt dann die DoktorSrech-
nungen.

In Amerika ist es anders , da macht man
die Sache einfacher. Hat man den Dokwr nöthig
und ihn rufm lassen, so legt man vor allem einen
Dollar d. h. Thaler auf das Nachttischlein nebm
dem Krankenbette, schön in die Ecke des Tischleins,
und daneben stellt man dm Stuhl . Der Doktor
weiß, was er mit dem Stuhl und mit dem Dollar
auf dem Tischlein zu machen hat. Unter einem
Dollar (ungefähr 4 M . 20 Ps . unseres Geldes) ,
geht es nicht ab ; das ist die geringste Taxe. Ver¬
gißt Jemand dm Dollar hinzulegm, so vergißt
der Dokwr gewöhnlich, ein zweües Mal zu kom-
mm , wenn er nicht extra daran erinnert wird
und die Leute zu verstchm gebm, daß er das
nächste Mal , wenn er komme, zwei Dollars an
ihrem Plätzchen findm würde. Am leichtestm ver-
gessm diesen Brauch dirjrnigm , die erst kurz aus
Deutschland eingewandert sind, und wahrscheinlich
auch schon in der Mm Heimach vergessen haben
dm Doktor zu bezahlm.

Zn England find die Taxm noch saftiger. In
dm meistm Städten rechnet der Dokwr . sicher
darauf , daß er bei jedem Besuch, mit oder ohne
Rezept einm Sovereign (20 M . 40 Pf .) in
ein Papierlein gewickelt an irgend einem Plätzlein
vorfinde, danebm er seinm Hut stellm könne.

Ein PünMcher Arzt war der Dokwr Wilkins,
und »och PünMcher und gmauer seine Fra «.
Wenn er Abmds heimkam, mußte er ihr aus
seiner linken Rocktasche das Notizbüchlein, und
aus der rechtm das Ledertäschlein mtt dm ver-
dimtm Goldfüchslei» Miesem . So viel Besuche
eingettagm warm , so viele Sovereigns mußtm
vorhandm sein. Ja , es mußte klappm ; der Dokwr

wußte wamm , dm » er liebte dm Friedm . WaS
aber ein rechter Engländer ist , der ist so gmau
und pünktlich, wie eine Zählmaschine, auch wenn
er sich vor seiner Frau nicht zu fürchten hat.

Bekommt da der Dokwr Wilkins , währmd er
über Feld ist mtt seinem Chaislein und seine aus-
wärtigm Krankm besucht, selber einmal starkes
Bauchgrimmen. Im nächsten Ort steigt er an
der Apotheke ab , schreibt ein Rezept für sich,
und läßt es gleich vom Provisor machm. Wäh-
rmd das geschieht, notirt er in sei» Büchlein:
„Rezept geschriebm für mich, Dr . WMns ."

Abmds ist es ihm wieder gut, er kommt heim,
liefert Büchlein und Täschlein ab an seine Ehe¬
hälfte.

Frau Wilkins zählt die Besuche: Summa 23.
Dann zählt sie die Goldstücke im Täschlein: 22. —

Me , was ? sagt fie, wamm Kappt es nicht?
Bist wohl heute wieder zerstreut gewesen, und hast
einm Sovereign in die Westentasche gesteckt?

„Weiß Gott , sagte der Doktor , du hast recht,
das habe ich in Gedanken gethan." Dann nahm
er aus seinem Portemonnaie in der Westentasche
einen Sovereign , gab ihn seiner Fra « zu dm
andem 22 . Jetzt klappte es ; der Dokwr hatte
sein eigenes Rezept bezahtt.

Item : Wenn die Geschicklichkeit des Dokwr
Wilkins ebenso groß war wie seine PünMchkeU
und Frirdmsliebe , dann dürfte man dm Krankm
gratulirm , ihm unter die Hände zu kommm.
Solch ein Fall kommt aber nur seltenvor.

Räthsel.
1.

Hin und her und her und hi«
Wandert es mit leichtem Sin «.
Und es stehet dann nur still,
Wenn eS g'rad nicht dimm will.
Flügel , Füße es nicht hat,
Darum wird es nimmer matt.
Nimm das Haupt du nun davon,
Haftes vielfach gesehm schon.
Was es aber bringt alljährlich,
Ist für Me unentbehrlich.
Doch was es bchutsam trägt,
GM es nur , wenn man es schlägt.

2.
Einst spielt ich mtt rc. &
Einsam bin ich nicht alleine rc. «
Ich war Jüngling noch an rc.

(Die AuflkstinA ist a« Schluß des Unterhaltenden zu finden.)
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